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JUGEND-EXTRA 

Musiktrends 
im 1999 
Das Jahr 1999 hat keine neuen 
Musikrichtungen hervorge­
bracht. Wert wurde auf Spass-
lieder gelegt. Seite 19 

M ITTWOC H 

Erweiterung des 
Gemeindehauses 
SCHELLENBERG: Das Gemeindehaus von 
Schellenberg wird in den nächsten beiden Jah­
ren erweitert. Vorsteher Walter Kieber betont 
im Interview, dass hierzu für die Jahre 2000/2001 
insgesamt 3,3 Millionen Franken budgetiert 
sind. Zudem geht der Schellenberger Vorsteher 
auf die geplante Umzonierung ein. E r  führt aus, 
dass noch ein langer Weg bis zur Realisierung 
oder dem endgültigen Nein zur Umzonierung 
beschreitet werden muss. Seite 3 

Herzschlag 2000 
VADUZ: A m  Frei­
tag ist es soweit: 
Zum Millenniums­
wechsel veranstal­
tet die Gemeinde 
Vaduz in Zusam­
menarbeit mit der 
VP Bank AG, dem 
V e r k e h r s v e r e i n  
Vaduz und der IG 
«Hoi Vadoz» die 
grosse Silvester­
party «Herzschlag 
2000» in Vaduz, 
der Residenz mit 
Herz. Seite 4 

Fixer Platz in 
Kulturlandschaft 
BLUDESCH: Nach der ausverkauften Schluss­
veranstaltung mit Kabarettist Josef Hader 
zieht «Kultur in Blumenegg» eine überaus er­
freuliche Bilanz: grosses Publikumsinteresse 
für die 11 hochkarätig besetzten Abendpro­
gramme. Seite 7 

Neue Forderungen 
gestellt 

NEU-DELHI: Bei 
der Entführung des 
indischen Passa­
gierflugzeugs hat 
sich am Dienstag 
auch nach hundert 
Stunden kein Ende 
abgezeichnet. Erst­
mals gab die indi­
sche Regierung die 
genauen Forderun­
gen der Geiselneh­
mer bekannt. Die 
Geiselnehmer ver­
langten unter an­

derem die Freilassung von insgesamt 36 in Indi­
en inhaftierten Gesinnungsgenossen sowie die 
Zahlung von 200 Mio. Dollar Lösegeld. Indien 
werde auf die Forderungen in angemessener 
Weise reagieren. Seite 23 
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Weniger Scheidungen 
Zivilstaadsstatistik 1998 liegt vor - Geburtenüberschuss und Bevölkerungszuwachs 

Was gehört zu einem erfüllten 
Leben? Es sind bestimmt nicht 
nur Geburt, Ehe und Tod, wie 
dies die Zivilstandsstatistik für 
das Jahr 1998 aufführt. Jedoch 
sind diese Eckpunkte im Le­
ben fast die einzigen, die sta­
tistisch in einem vernünftigen 
Rahmen erfassbar sind. Das 
Amt für Volkswirtschaft führt 
diese Erhebungen Jahr für 
Jahr akkurat und präzise nach. 
Die Ergebnisse dieser Statistik 
sind unterhaltsam und interes­
sant. 

Peter Kindle 

Eines sei vorweggenommen: Liech­
tensteiner Männer sind eine Spur 
heiratswilliger als Frauen mit Liech­

tensteiner Pass. Von den 112 Män­
nern mit Liechtensteiner Staatsan­
gehörigkeit heirateten im vergange­
nen Jahr 45 eine Liechtensteinerin. 
Schweizerinnen (25) und Österrei­
cherinnen (21) folgen in der «Hei­
ratsrangliste» bei Liechtensteiner 
Männern auf den Ehrenplätzen. 110 
Frauen mit Liechtensteiner Pass lie­
fen im Jahrf 1998 in den Hafen der 
Ehe ein. 3^Frauen heirateten einen 
Schweizer, I i  einen Österreicher. 

Scheidungen rückläufig 
Während in anderen europäi­

schen Ländern die Scheidungsrate 
in die Höhe schnellt, ist diese in 
Liechtenstein - zumindest für das 
Jahr 1998 - rückläufig. Das Amt  für 
Volkswirtschaft meldet 58 gerichtli­
che Ehetrennungen und 43 Schei­
dungen. Im Jahr 1997 waren noch 73 
Trennungen und 64 Ehescheidun­

gen von liechtensteinischen Gerich­
ten ausgesprochen worden. 

382Babies 
Im Geburtsregister konnten 382 

Neugeborene mit Jahrgang 1998 ein­
getragen werden. Hier hat das weibli­
che Geschlecht die Nase vorn. 206 
Mädchen wurden entbunden; mit 176 
neugeborenen Buben haben bei die­
ser «Rangliste» die Männer das Nach­
sehen. Wie die Zahl der Scheidungen 
ist auch die Anzahl von Babies, die im 
Jahr 1998 das Licht der Welt erblick­
ten, rückläufig. 1997 lag die Geburten­
zahl um 53 Neugeborene höher. Bei 
den Gemeinden führt Schaan die Sta­
tistik mit 70 Neugeborenen, gefolgt 
von Triesen (59) und Eschen (52) an. 

208 Todesfälle 
Im Jahr 1998 sind 208 Personen mit 

Wohnsitz in unserem Land gestor­

ben. Häufigste Todesursache war, wie 
schon in den Jahren davor, Herz- und 
Kreislaufkrankheiten. Die meisten 
Todesfälle (38) waren in der Ge­
meinde Schaan zu beklagen. Erfreu­
lich ist, dass die Lebensdauer sowohl 
bei Männern und Frauen im Ver­
gleich zu 1997 etwas höher ist. Das 
Durchschnittsalter der verstorbenen 
Männer lag bei 68,3 Jahren, bei- den 
verstorbenen Frauen bei 75,1 Jahren. 

32 015 Einwohner 
Zu Silvester 1998 lebten in unse­

rem Land 32 015 Menschen. In  ei­
nem Jahr war die Bevölkerung um 
695 Personen angewachsen. Der  
Zuwachs begründet sich einerseits 
mit einem Geburtenüberschuss von 
174 Personen, andererseits auch mit 
dem Wunsch von 521 Personen, die 
Liechtenstein im vergangenen Jahr 
als neue Heimat gewählt haben. 

WELTCUP-RIESENSLALOM 

Podestplatz für 
Birgit Heeb 
Beim Weltcup-Riesenslalom von 
Lienz in Osttirol Hess Birgit Heeb 
(rechts) wieder einmal ihre ganze 
Klasse aufblitzen: Nach dem ersten 
L a u f  noch a u f  Rang 2, reichte es 
schlussendlich für  den 3. Endrang. 
Anita Wächter (Mitte) feierte ihren 
19. Weltcupsieg, den 14. in der Sparte 
Riesenslalom, vor der Kanadierin 
Allison Forsyth. Nach einem etwas 
verunglückten Saisonanfang schob 
sich Birgit Heeb erstmals in diesem . 
Jahr a u f  einen Spitzenplatz. Als  
Dritte egalisierte die 27-Jährige gar 
ihr bisher bestes Ergebnis, das sie 
letzten Winter in Park City erreicht 
hatte. Der Fan-Club von Birgit Heeb 
organisiert aus diesem Anlass heute 
um 19.30 Uhr einen Empfang im 
Foyer des Gemeindesaals Mauren, 
zu dem alle eingeladen sind. Seite 13 
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Malbmi: Grosse Lawinengefahr 
Lawinenniedergäng bei Galtür fordert 12 Tote - Gefahrenstufe 3 in Malbun 

Gemäss Bergrettungschef Peter 
Lantpert herrscht in Malbun erheb­
liche Lawinengefahr. Das Institut 
für Schnee- und Lawinenforschung 
warnt heute sogar vor grosser Lawi­
nengefahr in unserer Gegend. Ein 
Lawinenniedergang bei Galtür (Ti­
rol) forderte gestern 12 Tote. Über 
dem nördlichen Alpenkamm fielen 
in den letzten Tagen 80 - 150 cm 
Neuschnee. Bis heute Mittag wer­
den gemäss Vorhersage weitere 30 -
50 cm erwartet. 

Alexander Batliner 

Mit dem Winter ist auch die Lawi­
nengefahr zurückgekehrt. Hiervon 
ist auch das Malbun betroffen. Berg­
rettungschef Peter Lampert äus­
serte auf Anfrage des Volksblatts, 
dass in Malbun erhebliche Lawi­
nengefahr herrsche. Dies bedeute 
Gefahrenstufe drei von maximal 
fünf. Das Eidgenössische Institut 

für Schnee- und Lawinenforschung 
in Davos meldet in seiner Vorhersa­
ge für heute grosse Lawinengefahr 
in unserer Region. Dies bedeutet 
Gefahrenstufe vier." Gemäss 
Schnee- und Lawinenforschung be­
deutet dies: «Die Gefahrenstellen 
befinden sich an Steilhängen aller 
Expositionen oberhalb rund 1800 
Meter. Deshalb ist bei Abfahrten 
ausserhalb gesicherter Gebiete viel 
Erfahrung und grosse Zurückhal­
tung sowie die Beschränkung auf 
mässig steiles Gebiet erforderlich. 
Spontane Lawinen, vereinzelt auch 
grösseren Ausmasses, sind zu erwar­
ten.» Die Schneehöhe auf 1500 Me­
ter beträgt in unserer Gegend 75 -
100 cm. Der  Grund für die erhöhte 
Gefahr liegt bei den orkanartigen 
Stürmen, welche die Lawinengefahr 
erheblich verstärkt haben. 

Schon wieder Galtür 
In Österreich sind gestern bei 

mehreren Lawinenniedergängen 
insgesamt zwölf Menschen ums Le­
ben gekommen. Allein in der Nähe 
des Tiroler Wintersportorts Galtür 
wurden zehn Deutsche verschüttet 
und dies zehn Monate nach der 
Lawinenkatastrophe mit 38 Toten. 
Die Kameraden der zehnköpfigen 
Gruppe des Deutschen Alpenver­
eins konnten nur zwei lebend ber­
gen. Einer davon erlag später in der 
Nähe des Unglücksortes gelegenen 
Jamtal-Hütte seinen schweren Ver­
letzungen. Der einzige Überleben­
de musste schwer verletzt auf der 
Jamtal-Hütte in über 2000 Metern 
Höhe auf medizinische Hilfe war­
ten. 

Die Rettungsmannschaften 
konnten wegen der schweren 
Schneefälle und der akuten Lawi­
nengefahr nicht zum Unglücksort 
im hochalpinen Gelände vordrin­
gen. Die Menschen in Galtür seien 
über das neuerliche Lawinenun­

glück geschockt, sagte Gerhard 
Walter, Tourismuschef von Galtür. 
Ebenfalls am Dienstag wurden bei 
zwei weiteren Lawinenabgängen in 
Österreich drei Menschen gerettet. 
Unterhalb der Wildspitze in den 
Ötztaler Alpen (Tirol) kamen zwei 
Alpinisten ums Leben. Ein dritter 
wurde schwer verletzt. In Murau 
(Steiermark) wurde ein 22-jähriger 
Snowboardfahrer aus Österreich 
von einem Schneebrett verschüttet. 
E r  starb kurz nach seiner Bergung. 

Vorhersagen 
Die Vorhersage des Instituts für 

Schnee- und Lawinenforschung 
meldet für heute - zumindest bis 
Mittag - weitere Schneefälle. Es  
wird eine Neuschneemenge von 30 
- 50 cm erwartet. Donnerstag und 
Freitag nehmen die Schneefälle ab. 
Es wird jedoch kalt bleiben und die 
Lawinengefahr wird nur langsam 
zurückgehen. 


